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Der Gesellschafter.
Amts - and IntelligeiiMatt für de» Oderamt«benek Uagold

i> ir . 49. Samstag de» 27. April 1867.

gespatt

Amtliche Delinnntmachungen.

Nagold.
Der hiesige Lehrergesangvcrein wird auf

den 8 . Mai vertagt.
Den 25 . April ' 1867.

K . Dekanatamt . Fr ei Hofer.
2) i Mindersbach,

Oberamts Nagold.
Abfireichs -Vcrhandlttng.

Die hiesige Gemeinde ist Willens , an
ihrem Schul - und Rathhaus eine äußere
Verblendung vorznnehmen.

Diese Arbeit wird am
Montag den 29 . April d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause im öffentlichen Abstreich
vergeben , zu welchem tüchtige Unternehmer
eingeladen werden.

Die Bedingungen werden vor der Ver¬
handlung bekannt gemacht.

Den 16 . April 1867.
_ Gemeinderath . !

Revier ' Stammheim.
Holz - und Stren -Berkauf i
am Montag den 29 . d. M.

aus dem Saatswald Rcutehau 7 Haufen
Grasstreu und etwas Pntzreis . Zusam - ^
menkunft Vormittags 11 Uhr beim Dickemer !
Wegzeiger . !

Aus Stammheimer Mark und Weiler '
17 Haufen Grasstreu und etwas Putzreis.
Zusammenkunft Nachmittags 3 Uhr bei
der Saatschulc im mittleren Wald.

Am Dienstag den
30 . d. M.

aus der Gaisburg
10 Haufen Gras-
und Haidenstreu,
ca. 3000 St . Ernte-
wiedcn , und 30

Haufen gemischtes Mahdenreis , geschätzt
zu ca. 1500 St . Wellen . Zusammenkunft ,
ikivrmittags 10 Uhr bei der Holzbronner i
Saatschule . !

Den 24 . April 1867 . -
_ _ _ K . Revieramt.

2> Hochdorf
Oberamts Horb.

Eichene Glanzrinde -Verkauf.
Das muthmaßliche Erzeugniß von eiche¬

ner Glanzrinde im Gemeindewald Haib,
ungefähr 20 Klftr ., wird am

Mittwoch den 1 . Mai d. A .,
Vormittags 11 Uhr,

dahier öffentlich versteigert , wozu die Lieb¬
haber eingeladeü werden.

Gemeinderath.

Hlrivat - Delranntinachungen.
WLM

ML«Ltzs Zur freier unserer ehelichen Verbindung laden wir auf
Dienstag den 30 . d. M.

Freunde , Verwandte und Bekannte zu Bierbrauer Roth fuß  zu einem
Glas Wein freundlichst ein.

Christian Stickel von Bösingen,
LDW Anna Werner,

Tochter des Schultheißen Werner  in Ebershadt.

Carl Matz in «Mmstnig
bringt zur Anzeige , daß er in

dreiblättrigem , ewigem , Hopfen - L Weißsteiii -Klccsamen , Thimothe -,
italieuischeiu und englischen ! Rai -Gras , Grassamcumischnug,

Esparsette nnd anderen Feldsamen,
in schön geputzter keimfähiger Waare Lager hält , und sichert streng reelle nnd billige
Berechnung zu.

(per Mogol 35 kr .)
Lur IViedortunookung und Lolobung des Haarevnelwes , uiul
j irr . HL »iti, » K8 1
stper klasebo 35 kr .) riur Ooussrvirung und Vtuseliöuorung
Zer Haare , können noek immer als die vormigliobsttm u„ <I ^
evirksamsten unter allen bis set ^t ersebienenen derartigeniUitteln
mit lieebt empkoklen everden , und ist der solide Uortke - ^ -M ^ I

stand  seit länger als einemdabrnelmt der Zuverlässigste üeeveis kür deren Eure undXneekdienliekkeit.
Das alleinige Depots kür dl ag o l d belindet sieb unverändert bei

6 . IV . Kaiser.

Herrn L W . in Vreotnu,
Erfinder und Fabrikant des Schlesischen Fenchelhonigextracts.

Hannover , 21 . Oktober 1866.
Einliegend überreiche ich Ihnen Lhlr . 5, wofür Sie mir gefälligst Feirchclhonig

senden wollen . Meine Frau , welche seit 2 Jahren an Husten lcfdet , hat mit dem
besten Erfolg von Ihrem Fenchelhonig genommen , welches mich veranlaßt , jetzt directvon Ihnen zn beziehen.

Achtungsvoll H . Rothgießer , Wäschefabrik und Leinenhandlung.
Der Schlesische Fenchelhonigertract von L. W . Egers in Breslau , jede Flasche

mit dessen Siegel , Etriguette nebst Facsimilie , sowie seiner eingebrannten Firma ver¬
sehen ist einzig und allein acht zn haben bei Gottlob Knödel  in Nagold.

in Menstnig
Ich empfehle mein großes Lager der neuesten und schönsten

Strohhüte
für Stadt und Land für gegenwärtige Saison zu den billigsten Preisen.
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E bhausen,
Oberanits "Nagold,

kliiterzcichneter ist gesonnen , nach Ame¬
rika auszuwandern und beabsichtigt am
Mittwoch den I . Mai d . I . eine Fahrniß-
Auktion abzuhalten , welche von Morgens
7 Uhr an beginnt , und kommt zum Ver¬
kauf :

Ein vollständiger Schreinerhandwerks-
zeug mit 2 neuen , sowie 1 älteren,
Hobelbänken,

6 Schranbbocke mir 2 eisernen Anlagen,
i> bis 400 Fuß Kirschen - , Birnen - und

Erlenholz,
50 Stück tannene Bretter,

6 neue ans den Verkauf vcrscriigte Pfei¬
lerkommode,

2 neue Knchekästchen,
2 Nnßbaumbettladen neuester Fapon,
1 neuen doppelt , eichenen Kleiderkasten,
1 neuen doppelten rannenen , und sonsti¬

ges gebrauchtes Schreinwerk,
2 aufgemachte Betten , sammt Bettladen,

Schreinwerk , Bettzeug , Faß - und Band¬
geschirr , Manns - und Weibskleider,

1 2rüdrigen Handkarren und sonstiger
allgemeiner Hausrath.

.Friedrich Bäuerle,  Schreiner.

N a g o k d.

zu verknttfen.
Mein mitten ^ an der Markt¬

straße gelegenes dreistöckiges,
izu 0 Wohnungen eingerichtetes

Hans , im untern Stock mit Laden -Einrich¬
tung versehen , suche ich nebst der hinterm
Haus befindlichen Scheuer am

Mittwoch den 1 . Mai,
Nachmittags 4 Uhr,

auf dem Rathhaus zu verkaufen.
Stadtpfleger Lutz ' s Wittwe.

ganz blind geworden und den bei den
Worten Bismarck , Preußen , 'Norddeutscher
Bund w. nicht gleich das Gallcnfieber be¬
fällt , der kann und muß beim Einblick in
jede Nummer des Gesellschafters frei be¬
kennen , daß dessen Artikel

Nagold.
Ein gebrauchtes , aber noch gut erhalte¬

nes Kiuderwckgeicsie » hat aus Auf¬
trag zu verkaufen

Sattler Köhler.
Alten st a i g.

Lahr, 15. April. Präillienzichmig
des Hinkeildm Boten. 1) 95,297,
2 ) 126,918 , 3) 29,499 , 4 ) 178,996,
5) 922,111, 0) 996,408.

Alten st a i g.

8V - E  L' « s LS I » II
zur

sind auf kurze Zeit in großer Auswahl
zu haben bei

Louise Nasch old.
2 s, M ö tz i n g e n,

Obcramts Herrenberg.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind

TVO GSsride»
zum Ausleihen parat.

Jakob Luginsland,
Schreiner.

N a g o l d.
GO4V G §slden

Privatgeld werden gkgen gesetzliche Sicher¬
heit sogleich ausgeliehen ; von wem ? sagt>
die Redaction.

mit vorzüglichem Bock
Sonntag den 28. d. IN.

3ss Nago  l d.
Eine der ersten Tapetenfabriken hat ihreMuster!

mit den neuesten und billigsten Dessins e,
bei nur aufgelegt , und empfehle mich zusi^
geneigten Aufträgen bestens . 1

Gustav Staudenmeyer,  '
Zimmermaler . ^

2 st Altensraig Stadt.
Unsere mit den neuesten und billigsten

Dessins versehene

Vr »PSTS » IDK,L8tvr-
iLtLLtS

ist wieder angekommen und empfehlen
solche bei herannahcnder Saison zur ge-
fälltiaett Auswahl
'9 ' Earl S ch a upp,  Conditor , und
>. '< Aug . Schittler,  Tapezier.

2 >2 Nagold. ' s

MV «r
sind gegen Verpfändung sogleich auszulei - !
hen . Stadtpsleger Günther . '

In empfehlende Erinnerung bringen j
wir folgende Artikel : !

Verschiedene Arteit Eollettenseisin , als ^
Mandel -, Kokosnußöl -Soda -, Honig - ^
und Kräutcrseife , ^

Klettenwurzelöl gegen das Herausfallen
der Haare,

Kölnisch Wasser,
Iahiiweh - Tinctur,
Pake minerale , zum Schärfen der Ra-

sirmesser,
Gicht-Papier,

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Offene Erklärung.
Es kain in , letzter Zeit einigemal vor,

daß Personen in vorgeblich wohlmeinen¬
der Weise meiner Prinzipalin Frau Zaiser
den Rath erthcilten , mich , als den Redae-
teur ihres Blattes „ Gesellschafter " , zu mah¬
nen , nicht so viel Zeitungsartikel von
„Berlin " im Blatte aufzunehmen , wenn
sie nicht Gefahr laufen wolle , einen gro¬
ßen Th eil  ihrer Abonnenten zu ver¬
lieren . HO heilige Einfalt , als ob Nagold
oder ein anderer Ort unserer schwäbischen
Heimath gegenwärtig der Sitz der Groß¬
politik wäre !)

Ich kenne nun zwar jene Wohlmeinen¬
den nicht , indem mir deren Namen ver¬
schwiegen wurde , aber wessen Geistes Kin¬
der sie sind und welche Motive sie zu der
wohlmeinenden ritterlichen That getrieben,
läßt in inir kanm einen Zweifel übrig.
Wer von politischer Partcileidenschaft nicht

nur eine Wie-
gabe jener Tagesneuigkeitcn sind , die in
ganz gleichlautender Weise im Staats -An¬
zeiger , Merkur , Beobachter und den mei¬
sten andern einheimischen Blättern erschei¬
nen , und daß ihm jene spezifisch politische
Tendenz , die der Beobachter oder die
Schwab . Volkszeitung befolgen , völlig ab¬
gesprochen werden müsse.

Wüllen nun etwa jene Wohlmeinenden
durch ihre Ohrenbläserei bezwecken , daß ich
als Redakteur veranlaßt werde , dein Ge¬
sellschafter jene einseitige politische Richtung
zu geben , die die offenkundigsten Tyatsa-
chen verschweigt , oder in das gerade Ge-
gentheil kehrt ? Oder wenn nicht , warum
ziehen jene wohlmeinenden Anwälte des gro¬
ßen Theils ( ? ) der Abonnenten des Gesell¬
schafters nicht vor , mir jene Redaktions-
kunst zu enthüllen , die es allen Lesern süß
und wohlmnndcnd eingeben kann , damit nie
ein Verlust eines oder auch einiger Abonnen¬
ten zu befürchten ist ? Es soll mich höchlich
freuen , einen solchen Tausendsasa bald begrü¬
ßen zu können und durch dessen eingegebene
Weisheit die Existenz des Gesellschafters ge¬
rettet zu sehen . Bis dahin aber werde ich
fortfnhren , den Lesern des Gesellsch . jene
Nachrichten aus den mir vorliegenden Quel¬
len mitzutheilen , die ich für wifscnswerth
erachte und die denselben eine möglichst klare
Einsicht in die Welthändel gestatten . Nie
aber werde ich , so lange mir die Redak¬
tion anvertraut , der Ansicht jener Wirths-
hanspolitiker Raum geben , die in schmach¬
voller Weise eine Invasion Frankreichs in
Deutschland herbeisehnen , nur damit ihr
Herzenswunsch der Demüthignng Preußens
verwirklicht werde.

Steinwande l.

F r u chst- Prei se.
24. April 1807.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel, alter . . . . 7 - 6 52 6 40

„ neuer . . . . 5 48 5 33 5 24
Kernen. 8 6 8 1 8 -
Haber. 4 — 3 52 3 48
Gerste. 5 86 5 29 5 24
Waizen. 7 38 7 31 7 30
Bohnen. — 5 18 — —
Roggen . 6 12 6 10 6 6

Freude n st adt, 20. April 1867.
fl. kr. fl- kr. fl. kr.

Kernen. 8 39 8 24 8 15
Haber. 4 24 4 18 4 '12
Gerste. — 6 18 — —
Waizen. — 7 54 — „
Roggen . . — — — —
Erbsen. — — — — — —
Mischelfrucht . . . . — 6 30 - —
Bohnen. -- 6 30 — —

am 34. April 1867.
Pistolen . 9 fl. 44—46 kr.
Pr . Friedrichsd'or . . 9 fl. 56' -—57'/- kr.Soll . lO-fl.-St . . . 9 fl. 50- 52 kr.
20-Francs -Stücke . . . 9 fl. 25—26 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 27'/- - 28'/- kr.
Rufs. Imperiales . . 9 fl. 44—46 kr.
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T a g c s - N e u i § l» c i t c n.

Stuttgart , 21 . April . Immer trüber wird der Hori¬
zont , immer drohender ruht er aus der Geschäftswelt , die Börse
schwankt fast siündlich hin und her und die Friedensgerüchte ge¬
winnen immer weniger Glauben . Es scheint , daß der Zusam¬
menstoß der Nanonen diesseits und jenseits des Rheins unver¬
meidlich ist . Wohl rüsten unsere süddeutschen Staaten noch nicht
und die Iurückkunft Hr . v . Varnbnlers von Berlin bringt uns
keine Auskunft , wo wir halten . Unsere Militärs ineinen , es ge¬
schehe nichts zur neuen Organisation , weil die Zeit zu kurz und
man mit dcr alten noch besser etwas leisten könne , als mit einem
Wei te , das man erst anfangen solle . Aber an neuen Bestellungen
von grobem Geschütz in Bochum - in  Westphalen läßt man cs
nicht fehlen , das Arsenal kommt von Ludwigsburg nach Ulm
und die neuen (Gewehre werden in verschiedenen Werkstätten rasch
gefcrngt . Bedenklich aber schütteln die wissenschaftlichen Militärs
die Köpfe , daß der alte Bund nichts für die Vertheidigung von
Süddeutschland gethan und die Franzosen jeden Augenblick einen
Stoß bis nach Ulm herein führen können , da die Schwarzwald¬
pässe nicht gedeckt sind durch befestigte Linien . Manche sehen
sich bei so bedrohender Zeit nach Amerika um und hoffen dort
Schutz vor dem Krieg " und Arbeit und Verdienst . Im Jahr
'18l )l> sind aber 289,000 Europäer drüben eingcwandert , welche
den ganzen Verlust an Menschen im vorangegangenen Kriege
gedeckt und eine ernstliche Geschäftskrisis hat langst drüben be¬
gonnen und steuert sich von Tag zu Tag . Nach den neuesten
Nachrichten kehren Viele , welche hiezu die Mittel haben , nach
Europa bis auf bessere Zeiten zurück . Nur der Bauer mit et¬
was Kapital findet auch jetzt noch drüben immer eine gesicherte
Zukunft . Dies zur wohlmeinenden Warnung der Auswandc-
rungslußigen . ( T . Chr .j

Stuttgart,  24 . April . Die liberale ( Regierungs -) Partei
faßte einstimmig in ihrer gestrigen besonders zahlreichen Wocheu-
vcrsammlung folgende Resolutionen : „ Nachdem die Verfassung
des norddeutschen Bundes sestgestellt und in dem Schlußartikel
derselben der Beitritt der süddeutschen Staaten Vorbehalten wor¬
den ist , erklärt die liberale Partei im Anschluß an ihre am 24.
Septbr . v . I . gefaßten Beschlüsse : 1) Die unverzügliche nationale
Einigung von Nord - und Süddeutschland betrachten wir , im Hin¬
blick zumal auf die politische Lage der Gegenwart , im Interesse
des Gesammt -Vnterlandes nicht weniger , als im Interesse dcr
einzelnen süddeutschen Staaten dringend geboten . 2 ) Eine be¬
friedigende Lösung dieser Ausgabe ist nur möglich durch die
Theilnahme der süddeutschen Staaten au den Einrichtungen des
norddeutschen Bundes für die gemeinsamen Angelegenheiten ins¬
besondere bedingt durch die Theilnahme derselben an dem Bun¬
desrath und Reichstag . Die für die süddeutschen Staaten nach
ihren besonderen Verhältnissen wünschenswerthen Modifikationen
der norddeutschen Bundesverfassung sind durch Staalsverträge
unter Vorbehalt ständischer Zustimmung feftzustellen . 3 ) Die
süddeutschen Staaten haben unter Festhaltung der Einigung mit
dem norddeutschen Bunde und unter Wahrung ihres coustitutio-
nellen Lebens die norhwcndigen Aendcrungen in den : Heerwesen
ohne weiteren Verzug zur Ausführung zu bringen . Die Re¬
gierungen wie die Bevölkerungen derselben können sich den Opfern
nicht entziehen , welche zur Erreichung ihrer Einigung mit dem
Norden Deutschlands unerläßlich sind ." sS . V .- jst.)

AuS Baden,  Ostern . Der „ A . A . Z . " wird geschrieben:
„Die Lage gestaltet sich immer bedrohlicher . Nicht blos sind in
aller Eile einige Bataillone von Konstanz und andern Garni¬
sonsorten nach Rastatt beordert worden , sondern es ist bereits
die Presse offiziell veranlaßt morden , nichts über Truppenbe¬
wegungen u . drgl . zu veröffentlichen , außer was die „ Karlsr.
Ztg ." bringt ." Von Berlin ist der preußische Gesandte , Graf
Flemming , dieser Tage rasch nach Karlsruhe zurückgekehrt , und
brachte dringende Mahnungen behufs der militärischen Reorga¬
nisationsfrage und energischeren Vorbereitungen mit . — Wie ich
höre , wird ein preußischer General 'das Oberkommando der ba¬
dischen Truppen übernehmen , und man spricht sogar von einem
preußischen Stadtkommandanten in Karlsruhe.

Aus Baden,  23 . April . Zuverlässigen Nachrichten zu¬
folge wird die Festung Rastatt binnen Kurzem eine Garnison
von 3000 Mann in badischen Jnfanteriekruppen erhalten , für

welche eine Berprovianliruiig für drei Monate vorgesehen wird.
Karlsruhe,  23 . April . Viele badische Aussteller , darun¬

ter Großfabrikanten , haben erklärt , die Pariser Ausstellung , die
nur eine Maske für Frankreichs barbarische Kriegslast sein solle,
nicht mehr beschicken zu wollen . Viele mit großen Opfern her-
gesiellle -Fabrikate werden nicht mehr abgesandt.

K arlsruhe,  24 . April . Die verschiedenen Mobilifirungs-
gerüchte innerhalb und außerhalb des Landes verkündigen die
Sachlage vollkommen klar ; man sieht sich an der Grenze der
friedlichen Möglichkeit angelangt , ohne daß sie doch noch über¬
schritten ist . Tie Haltung der Bevölkerung ist eine sehr gute;
entschieden zuversichtlich jene des Militärs , welches mit ganz
andern Gedanken als im vorigen Jahr die Möglichkeit des Kam¬
pfes herantreten sieht . Durchweg jedoch trifft inan die Neber-
zeugnng , daß dieser  Krieg , wenn er  kommt , für Europa
eine Schande ist . Es liegt ihm weder ein sittliches , noch ein
nationales Prinzip , am allerwenigsten aber dcr Wille der Völ¬
ker zu Grunde ; ein Parteiinteresse innerhalb Frankreichs führt
die Menschen zur Schlachtbank . ( Um so mehr ist natürlich alle
geeinte Kraft Deutschlands aufzubieten , einen solchen Krieg , wenn
er uns aufgezwungen wird , schnell und siegreich zu beendigen.
Daß das unr mit der äußersten Anstrengung gelingen könnte,
sieht übrigens Jedermann in Deutschland wohl ein .) (S . M .)

München,  24 . April . Graf Tausfkirchen ' s Sendung ist
in Berlin geglückt , in Wien mißglückt . Baiern und Preußen
werden bei einem etwaigen Angriff der Franzosen ihr Augusi-
Bündniß in vollem Umfange aufrecht halten ; die baierifche Armee-
Reform wird beschleunigt . (S . V .)

Aus Süddeutschkad,  23 . April . Man gewärtigt dem¬
nächst das Eintreffen von preußischen Militärbevollmächtigten in
München , Stuttgart , Karlsruhe und voraussichilich auch in Darm¬
stadt . Der Zustand der äußeren Bedrohung läßt kleinliche Rück¬
sichten offenbar nicht länger mehr zu . ( T . M .)

Darmstadt,  20 . April . Gestern ist die preußisch -hessische
Militürkonvention von dem Großherzog unterzeichnet worden.

Ein Gerücht , daß Preußen ö Armeekorps mobil mache , hat
sich bis jetzt nicht bestätigt . Moltke , der Denker der Schlachten,
soll gesagt haben , wenn ein Krieg durchaus nicht zu vermeiden
sei , dann nstisse Preußen den Franzosen zuvor kommen ; denn
wenn jetzt Preußen losfchlage , so ständen die Chancen für Preu¬
ßen wie 3 zu 1 . Dem Grafen Bismarck rühmt man nach , daß
er jedes mit der Ehre verträgliche Mittel anwende , um den
Krieg zu verhüten.

Berlin,  22 . April . Thatsächlich ist auch heute noch , daß
zwischen Berlin und Paris überhaupt noch immer in der luxem¬
burgischen Frage gar nicht verhandelt wird , und daß auch die
telegraphisch verbreiteten Gerüchte , welche in dcr verflossenen
Woche hin und her wogen , der positiven Grundlage entbehrten.
Dieß gilt namentlich von der Nachricht , Preußen habe in Paris
angefragt , was die französischen Rüstungen zu bedeuten hätten.
Auch von der am Samstag aus Paris gemeldeten Verständigung
zwischen Preußen und Frankreich weiß man in hiesigen Regie-
ruugskreisen nichts . Es giebt zur Zeit gar keine offiziellen Dif¬
ferenzpunkte zwischen den beiderseitigen Regierungen , und die
Stellung der beiden Brächte ist so , daß sie immer zu den frühe¬
ren friedlichen Beziehungen zurückkehren können , ohne daß von
einer Seite eine ostensible Position aufgegeben werden müßte.

^ Nur fordere man von Preußen nicht das Aufgebcn des ihm
^ völkerrechtlich znstehenden Besatzungsrechtes in einem deutschen
^ Lande , und sollte irgendwoher gemeldet werden , Preußen habe
z sich dazu bereit erklärt , so darf die Nachricht getrost als falsch
I bei Seite gelegt werden.
^ Berlin,  23 . April . Die „ Nordd . Allgem . Ztg . hebt hcr-
! vor:  Preußen habe nur die Ansichten der Vertragsmächte über
! die Cession Luxemburgs zu hören gewünscht , aber nicht ihre Ver-
! mittlung nachgefucht . Das preußische Befatzungsrccht in der

Festung Luxemburg konnte dabei nicht in Frage kommen ; die
Gerüchte , daß Preußen dasselbe aufgeben wolle , feien unbegründet.

Berlin,  24 . April . Die Kreuzzeitung erklärt den Um¬
stand , daß Frankreich jetzt rüste , ohne das Ende der Ausstellung
abzuwarten , und ohne daß preußische Rüstungen stattgefuuden
haben , für einen Beweis , daß Frankreich , welches vom Prager
Frieden bis jetzt die preußische Besatzung iiz Luxemburg für
keine Drohung gehalten habe , den ganzen Krieg Hervorrufe , um



ein Ventil für die aufgeregten Leidenschaften im Innern zn er- !
halten . Gäbe Preußen heute nach, so werde Frankreich morgen
die Räumung von Mainz verlangen . Preußen kann  das vom
Bestehen des alten Bundes durchaus unabhängige deutsche De-
sensionssistem durch die Räumung Luxemburgs unter keinen Um¬
ständen zerstören . Alle dahin gehenden Gerüchte sind daher von
vornherein als unwahr zn betrachten.

Berlin,  24 . April . Authentisch : Alle Gerüchte über Mo¬
bilmachung und angeblich angeordnete Kriegsbereitschaft der Ar¬
tillerie sind aufs bestimmteste zu dementiren . — Die Nordd . A.
Atg . sagt : Die Bermittlungsvorschläge betreffs der Luxemburger
ŝ rage seien noch unbekannt und daher auch nicht diskutirbar;
doch stehe so viel fest , daß Preußen weder das Besatzungsrecht
zn Gunsten der Vereinigung Luxemburgs mit Belgien noch die
diesbezüglichen Verträge mit Holland aufgegeben hat . — Gras
Bismarck ist heute hierher zurückgekehrt und wird den Landtag
im Auftrag des Königs eröffnen . (St .A.)

Berlin,  24 . April . Die hiesigen diplomatischen Kreise
erachten die Lage als sehr gespannt.  In St . Petersburg
äußerte Fürst Gortschakoff noch vor drei Tagen Friedenshoff¬
nungen.

Ein Berliner Korrespondent der Hamb . Nachr . bespricht den
Fall eines Bündnisses zwischen Frankreich und Oestreich und
kommt zu der Ueberzeugung , daß in diesem Fall Rußland ge-
gegen Oestreich auftreten werde , und daß alsdann die ohnedies
widerstrebenden slavischen Elemente des östreichischen Kaiserstaa¬
tes ihm zu den äußeren auch noch die inneren Verlegenheiten
bereiten würden . Die Rüstungen Rußlands seien schon sehr
weit gediehen. Dies bestätigt der , ,Temps " gleichfalls und meint,
Oestreich werde durch Rußland paralysirt , das Ganze aber ein
Weltbrand werden , da auch Holland und Dänemark rüsten.

Graf v. d. Goltz , der preußische Gesandte in Paris wurde
in einer Gesellschaft der Prinzessin Mathilde gefragt , ob er an
den Ansbruch eines Krieges glaube . Die Antwort lautete:
„Keineswegs ." — So werden wir also Luxemburg bekommen?
riefen die Franzosen in freudiger Erregung . — „Roch viel we¬
niger " , antwortete der Preuße sarkastisch.

In Mainz  wird dem dortigen „Anz." zufolge die An¬
kunft des Generalstabschefs Moltke  erwartet.

Die Frankfurter Ostermefse ist in jeder Hinsicht weit hinter
den Erwartungen zurückgeblieben, die man sich von ihr machte.
An Zufuhr in Leder, Tuch, Seideuwaaren und Luxusartikeln
war kein Mangel , aber es fehlte an Käufern , denn alle Welt
fürchtet den Krieg , und Handel und Wandel liegen total dar¬nieder.

Mac Mahon  ist , wenn ' s Krieg gibt , zum Oberbefehlsha¬
ber der französischen Armee bestimmt, die Marschälle Forey , Ba-
zaine und Canrobert werden unter ihm die Haupt -Corps kom-
mandiren . Dem Fr . I . wurde von Verhaftung zweier franzö¬
sischer Ossiziere berichtet, welche bei dem Abzeichnen der Ehren¬
breitsteiner Festungswerke überrascht wurden.

Paris,  22 . April . Gnizot hat gegen den Grasen v . d.
Goltz geäußert , daß Preußen sich ^ errechnen würde , wenn es
aus die alten Parteien in Frankreich rechnen sollte , da im Falle
eines Krieges ganz Frankreich einig gegen den Feind sein würde.
Daran war von Anfang an nicht zu zweifeln . — Die beabsich¬
tigte Verbindung zwischen dem Kronprinzen Humbert und einer
österreichischen Erzherzogin ist jetzt gänzlich in Frage gestellt,
weil Italien sich Angesichts der unmittelbaren Eventualitäten
nicht zu so einem engen Bündnis ; mit Oestreich verstehen
will . Man faßt dieses Ereigniß hier als der französischen Po¬
litik keineswegs günstig auf . — Der Prinz Napoleon ist nach
Prangin in der Schweiz abgereist , wo er acht Tage bleiben ,wird . Sein kriegerischer Einfluß erleidet aber durch seine Ab- >
Wesenheit durchaus keine Unterbrechung . s'S . MI

Paris,  23 . April . In Metz wird in diesem Augenblicke l
eine Petition zu Gunsten des Friedens unterzeichnet . sK. ZI

Paris,  24 . April . Ein Bulletin des „Abendmoniteur " !
sagt , die dänische Bevölkerung wünsche immer dringender , daß !
Preußen mit Ausführung des Prager Friedens bezüglich Schles - !
wigs nicht mehr zögere. >

Tie Pariser deutsche Zeitung thcilt vom Ausstellungspalaste -
die Zahl der Aussteller mit . Es vertheilen sich dieselben in fol - l
gender Weise über die Welt : Frankreich 11,000 , Türkei 4000 l

(das am meist vertretene Land nach Frankreich ) , England 3500,
Italien 3000 , Oestreich 3000 , Preußen mit dem Nordbund 2200.
Spanien 2000 , Belgien 1000 , Griechenland 900 , die nordame¬
rikanische Union 800 , Schweden 000 , Niederlande 500 , Baiern
400 , Württemberg 300 , Dänemark 280 , Hessen 250 , Baden
220 , die Republiken von Mittel - und Südamerika 140 , Rom
140 , China 72 , Egypten 70 , Tunis 48 , Hawaisches Königreich
30 , Mexiko 28 , Japan 24 , Siam 13 , Luxemburg 10.

St . Petersburg,  20 . April . Wie die „Hamb . Nachr ."
mittheilen , sind für Kommissarow , den Lebensretter des Kaisers,
bis jetzt 40,000 Silberrubel eingegangen , wofür ihm ein Haus
in Petersburg gekauft werden sollte. Der Kaiser zieht es jedoch
vor , ihm ein Landgut kaufen zu lassen, das eine sichere Revenue
von 4 bis 5000 Silberrubel abwirft und der Kaiser und die
kaiserl . Familie haben dazu weitere 20,000 Silberrubel dem be¬
treffendeil Komite zur Verfügung gestellt.

Nie war die Theuerung aller Lebensbedürfnisse so groß oder
so allgemein , als in diesem Angenblicke, schreibt der Tiincs -Kor-
respondent aus Newyork.  Ein Einkommen , das in England
ganz bedeutend sein würde , reicht gegenwärtig in Amerika nicht
aus , das Nothwendigste zu bestreiten . Ein kleines Haus in
einer abgelegenen Straße ist unter 3— 5000 D . Iahresmiethe
nicht zu haben . Hotelpreise sind unerschwinglich. Der Durch¬
schnittspreis für zwei Hinterstubcn im zweiten Stock , nebst Kost
betrügt für eine Person 10 D . den Tag . Die übrigen Artikel
stehen damit im Verhältnis ;. Das Geschäft gestaltet sich dadurchsehr flau ."

In dem Jndianerkrieg in Nordamerika kommen furchtbare
Auftritte vor . 2000 Indianer belagerten das Fort Buford am
Aellow -River gelegen, welches von Oberst Rankin mit 80 Mann
vertheidigt wurde ; sie eroberten es und ließen die tapsern Ver¬
teidiger über die Klinge springen . Die Einzelheiten sind grau¬
senhaft . Nach einer Angabe hat Rankin seine Frau selbst er¬
schossen, um sie nicht dem schrecklichsten Loos ausznsetzen ; nach
einem andern Berichte wurde er selbst verbrannt , dann seine Frau
mißbraucht , in eine Büffelhaut genäht , auf ein wildes Pferd
geschnallt und später halb todt von Postsuhrleuten erlöst.

Allerlei.

— Vieharbeit . Rath: „Nun , sind sie mit dem Copiren der Acten
fertig ?" — Schreiber: „Noch nicht ganz , Herr Rath, ^ das ist eineVieharbeit ." - Rath: „Ja , sehen sie , darum Hab' ich sie auch Ihnenzugetheilt ."

- Capitalverbrechcn . „ sage mal , Papa , waS heißt das eigent¬
lich, ein Capitalverbrechen ?" — „ Das ist sehr einfach, mein lieber Sohn.
Wenn Einem sein Geld nicht bringt mindestens zwölf Prozent , begehter ein Capitalverbrechen !"

- Fruchtbare Gegend . Finanzbeamter: „Habt Ihr hierherum
ein gutes Wachsthum ?" — Bauer: „O ja ! wenn sonst nichts wächst,so wachsen doch die Steuern !"

Schau in 's Auge Deinem Kinde.
Läbmt Dir die schwerste aller Retten

Die Alltagsnoth , des Geistes Kraft,
Hast Du , die Deinen warm zu betten,
In Sorgen Tag und Nacht geschafft,
Und kommt kein Hofsuungshauch , der linde
Das bange Baterherz durchweht,
Dann schau in 's Auge Deinem Kluge,
Das kräftigt Dich wie ein Gebet!

Wenn Dich ein falscher Freund verrathen,
Dem Du vertraut in Lust und Leid,
Wenn Deines Lebens beste Thaten
Verläumdung Dir entstellt und Neid,
Und wenn die Welt ringsum , die blinde,
Dein treu 'stes Wollen nicht versteht,
Daun schau in's Auge Deinem Kinde,
Das tröstet Dich wie ein Gebet!

Und denkt Dein Herz in bittrer Reue,
Wie kalt Du fremdes Glück zerstört.
Wie Tu das Wort der Lieb ' und Treue
In eitlem Wahn oft überhört,
Legt sich der Schmerz wie eine Rinde
Uin 's Herz Dir , daß es fast vergeht,
Tann schau in 's Auge Deinem Kinde,
Das löst Dein Leid wie ein Gebet!

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiscr 'schen Buchhandlung.
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